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Amtlicher Teil.
Ar. 207

Dem Kreisaussch'chafsistenten Lndwig Smbert
»u Watlau sind die Geschaste des Stand -.sb .omrr^
dteilvcrtrcters für den Standesamtsluzn
wid-rrrufiich übertragen worden.

Wiesbaden » 20. April W2*-- . »A
„ Der Vorsitzende des Krelsausschusses.
^--Rr . St . 139. ^ älixtt __

ras.
. Rach einem Erlasse des Herrn Ministers für
Handel und Gewerbe vom 20 r 'UI1b
Ae Veranstaltung von privaten Ausch , ,
bchneiderlursen den Bestimmungen über den G^
werbrbetrieb im Umherziehen nicht unkrwmsen.

Wiesbaden , 4. « pr» .^ EprSstdent.
P . l . Lft. 183. I . A. Höckner.

Wird den Ortspolizeibchörd«n und den Herren
Landjägern des Krei'es zur Kenntnis gebracht.

Der Lanürar.
'magern oes 2x1̂1■« ?“*

- Wiesbaden , 20. April 192̂ ..
4 *3tr. L. 1239. __ _
Ar. 2(jq

A ' WZerek ^ durch ' den IZ -rungsober ^ retar

Alliieren.
Wiesbaden, 10. April 1922. Fo --sten.
Regierung , Llbt. für Domänen r.c,l'm,‘er»c\ n

n : Pfefser von Solomon gez.. von Hanime-steiN
tz.-N? L̂ 12Ä ' Der Landrat.
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^Meister werden" ' an tf IBM? ’Ä"seiner Verfügung vom 22. Dezrmo
b!«tt Seite 598, erinnert . Zrift 20  Apr

5m übrigen vermöge J - 2 Streis t,(att«lanntmochung »°m 2 -.anuar 1»**,
^r-2 nom 5. Januar 18̂ -

Wiesbaden, 21. April 18-2. ^ £<lnörai

Ar. 21l.~

* Dis Herren Bürgermeister des Äresttt » « ^WMV<« -
•Mmw » . im Itiii
wit an dir umgehende Erledigung ermnerr. 0

!-m ° '>,r ? ! KÄ Äfc lai  di - fiofci . n
jrmsra JotttnS « « fl I I „ j |( D -uischio-id
" » ÖÄ,S oK « °d- ch° lt m » >-
3ur Ji ' 'AraWiDn ilie Mitglieder der Delega-
keutsche Deleg w fächle in eingehenden
klonen der « nlL0enoen , Bedenken ouf-
Besprechnngen auf me^ ' , ohne Erfolg
men,mn Eacht . D ^ Ätschen Dele-
geblteben . Vienr ^ „ ladenden Mächte

^ISIÄÄ «elÄ
SÄ l & ÄS & Ä SS

schen Wunsche m Delegation lieh
worden war . Die » .. . fie gezwun

unmittesdar zu vertue
gen sei, )hre -ünrereg gekommen ware^

SSTfÄ?» «-'gÄ“”X

de- aus LwlNgenoeir , deutsche Delega-
zeigt ebenso Deutlich, - 0 ^ ieirer Heiin-
tion bestrebt Spesen ] , ^ 0 durchaus dem« ££«mS«  Ädr-ch-".
öm '1 mtf her Konferenz eine allgemeine dtegr«wenn aus der Konsereuz ^nd wenn
lung der russrschen AMS - J “ dentsch-russilMeSÄ Ä

Dr' Ht h e n a u Pressever-
tretern : „Wir baden uns entschlossen, von allen
rx̂ irien jenen zu wählen , der tn Ton und
Kiii-'Ot her absolut konzilianteste war , wetlun

LT̂SMUÄNNäSä«

fer ^ s « !
mi,mar beiten an dem gemeinsamen ZrÄ von
Zenua Rathenau trat dann noch den Geruch-
trn über Unstimmigkeiten rnnerhall , der deuü
iMmi Delegation entgegen und sagte- „^ ch
-alle Vollmacht von allen meinen Kollegen, zu
' .s - . „ Lh die weiteste Usberemstimmung

wie vo^ innerhalb -der deuischen Delegu-

"0" okalanzeige r" , schreibt daß
hie h c u t f cfae Note  wohl geeignet sei, m
Deutschland ungeteilte Zustimmung zu

^"^ Die Note  findet auch die B i ! l i g u n g
des „Vorwärts -, weil sie -be.̂ sachlicher

Aloyalität wenden» denn Re «uf dw^es aMam,SSt
K . SS . ’ SW » » * ^ \ £JÄKIt fl«»V»“ ÄÄf k.SS»™*.1!™ ÄI s
Mitgliedern der deutschen Kolon« mit lebhaftem

FestigkeU übAüssig - Schärfen,des Tones ver
Eidet Das Blatt schreibt : Die -deutschemetver . ^ , Uth  ;w N -rtraaes

Dele

fchaftsr und dem deutschen Konsu. in Ge
stellen.

Dcrs Schreiben Darihons e« Aacta.
«•1 . , . -yn Si 'nri ! Der Brief Varthous mr

den Präsidenten der Konferenz, Facta, hat folgen-
^ ?in̂ den°Bräsidenten der Konferenz von Genua!Prchwcnvn Zeitungen von
dem^Text des Briefes Einsicht, erhalten, den der

wenn te ÄMttUrte n stellten den Ver¬
sals  rechtlich zulässig hin. Die französtschen
Dekeailüen sind der Meinung, daß, obre hier vont <1rtn '»ivrnHitiituncjcn ob̂ r Slbtonitncn X)cutfd)-
Ä e" LN düler Vertrag die Grundsätze vonlaici.5 \i «-■ r anbcrcn Seite t)‘̂ ben bie
Llllllerten̂feftgestellt. das; der deutsch-russische Brr-
maa den Geist wechselseitigen Vertrauens vernrchtet.
d°? zur wteruationaien Zusammenarbeitm«r.ah'
uch ilt und der die Konferenz zu amrnengefuhrt hat.
Die ->lliierten stimmen darin überein, dag ch.e
Einigkeit ihnen nicht gestatten dürfe, mi den deut-Vertretern in der Kommt sion für die russischen
Nagen zusammenzuarbeiteu. 'vie deutsche Note
aidt̂ dem Schreiben vonr 18. April eme unzulässige
Auslegung. Es wäre zwecklos, auf die Cinzelhe,t-n
her von der deutschen Delegation ausgestellten Be-"on ocr oeu,, -..... „„ „-er Behauptungen,

^ Wiesbaden , 21. April 1822.
-b--Rr . L. 1283. Der Landrat.
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Genu«-

reichte deutsche Antwort  hat ,otgüw
Wortlaut : 1QW

Deutsche Delegation , Genua , 21 . Apn -
Herr Präsident ! Aus das von Ihnen g^

rneinsam mit den, Vorsitzenden ver

wlgerches zu erwidern : -Nevti -llland die
- Seit mehreren Jahren h°t Deutschlan ° v

russische Sowjetrepublik uneMrmt . Eme
TMEevsetzung zwischen vekden Lander ^
'̂ ie Folgen des Kriegszustände llivloma-
notwerchig . bevor die, ordentlichen
^chen Beziehungen wieder aufgci hierübet-
^ konnten . Die Verhandlungen Jje
Aschen beiden Negierungen gesah t wur -
waren schon vor mehreren Wochen lowru vo*Ä874V*»5f ‘”Ä

Die russische Dersrandtguug rour s
Deutschsand deshalb besonders WÜ hP'  S am !
Möglichkeit bestand , mit einem Äer„ B’SJS mw*  i
Kriege 'beteiligten Staaten zu «mem 5 » » t
huitnnb zu gelangen , der alle Schuldnerichan
"Usschließt und von Grund -aus erneute , cy ^
die Vergangenheit nicht belastete i
^>che Beziehungen ermöglicht . Deufchi ;
Mrg nach Genua mit dem herzlichen Wunsa)
Rks gemeinsame 2lrbeit mit -allen 1r -rcf )ett
^iebercmfvichtung des leidenden e p $ ^
frdteiles und tm Vertrauen ® <l er
.Wstr-ge Verständnis für die Sorgen -aller j
Mitglieder „ _ _

SS!ÄrS | S = lÄÄ
Konferenz best lT!| ' ' . „ ? -den Be-
legatlon es für richtig , Datz s e 1 ^ ^

SSskM
SSÄ Ä51KÄ. ^r«s

lvömns der diese Arbeiten beseelt . Weit davon
eGfernt ' von dem Gedanken , sich von der euro-

Ä7 JSjSSt»
ffÄÄsSÄ
(gez.) Wirst ).

druck gemach. und es t. me ) . ungc-
daß die Arbeiten der Konferenz enflUfctjen

?atic ? ' ftanfbei Abschiuh des Vertrages ofstn-
?ar un er dem Eindruck , daß Gefahr ,m Ver-
-vae le da ein die Interessen Deutschlands
schw-'r 'schädigender Vertragsschiuß Zwisuzen
hm Entente und Rußland unmittelbar bevor¬
stand . ' Die Deutschen Handelten w, dem guten
NlEben . b'osz ihnen ein anderer Äuvn ^g yauprun^en ^ .

<fx“W“ 6*r« sä*  ts ’säää * «"
1 Die Feststellung , daß wir uns bae Recht
vo' behalten , solche Verträge abzuschlief !eu. .-ue
unseren Wünschen entsprechen und ^ Astch-
tungen nicht understretten d - " -r anderen
aoaenüber übernommen halben , u.  wuroe er
reicht, daß die Konferenz weltergehen kann,

wb Genua, 21 . April . Havas meldet.

Le Lud -an de? BochtzÄmber K° nftrenz

lir .lt T französische Delegation besirei-
« l * «W - USK

Fottfl h .- B -mollmächtig -e- der

sannm-enzu'berstsen.
Line Rede des Reichskanzlers in Gmuo.

-M'UZSLrr ‘l?SÄÄ «'ÄÄSsdeutung der Konferenz von - , -Vertrages
den soeben beigeie-xten 8 ® W j - führte u. a.
von Rapallo em. Der R , -v. .̂. düaus: Die Konferenz von Genua M
Etappe des R^ ungswerk . ch,„nq. desnommen haben nn- osm ^ ö«,u protze tzost-
Weltfriedens. Wir fiab - . ^ etc Konferenz
nunqen gekommen, betiacytcn

MGMGWAX
werden kann. 2lu\ ' ia Rapallo unter-
Unterzeichnung des 'Bert-ages v J  ^ ausbrM Ud

hauMuge " eiuz? geb°n. lügnerischer Behauptungen,
dst durch di- offene und loyale Haltung der em°
ladenden Mächte genügend widerlegt Werden. Wr
sind überzeugt, daß Ew. Exzellenzm.i wir We Not».„vhinh' ir anerkennen werden, a>e Hauprer
Leleg ck onen die sich unter Ihrem Vorsitz verein.gt-Ô egaiw- , - unterzeichnet haben,

stattfinden. . Barthou."

Die deutsche Ankworl.
Genua.  22 . April/ Der Reichskanzler

^ Reh? Zehrte? N ^ PräsN ? " ? ^ der

EchreGm wird, wie mir nutgeteUt wird. G Bezug
auf meinen Brief vom geftr,ge Tag dU Wendung

rMLSNUL Ä »w»eihRiüAPM
: ? \ n n  Ali erbeben, tootnit ber an

^ « s^ lichen Tagender Kons^ von

viiivtt *•j>

's« gesucht
voller,
.. m

man sich
und italiemslyen hah bei einer
auch nicht der GAahr verschlosst, d tẑ tfche
unversöhnlichen Ha tung.der̂ MwN^
Regterungskryem.t ^ her fand mau es rar
vorgerufen worden Wirth-Rathenau nicht un-
ratsam. der « S u bereiten, nachdem
überwindl.che Ausführung des Bersa>llcr
sie den besten Willen̂ ^ ngspolitik gegenüber den
Vertrages f' w ■Sll)li Georges und Schan-

nommen haben, mochte uy iM' GTD-sdst volle Vorsitz des Retchsmm>,« l». v «^ -1.-7 d^ -aeimm
eingehen. Äch bm XrÄ 3 « Genua I 'b?n Regierungen der Lander ûber d.e,Reg .lung
Verantwortung für hn zu uver y . - bt .,  startoffelversorgr
sollten dw Probleme des Ostens ^ ^  ot Eie  Der amml

ä  Tr» «"»
Läjrl ? vertretene Geist der Konferenz von Genua

LNmA ° Si ?Ar ? Prä sident usw.

wesenden Delegationen W «fs Dr Wirth,
deutschen Delegation waren Reichskanzler Dr. avirrp,

sWieKier Ratbenau, Hermes und Schmidt and

Sizilien weiter._ .!_ —

»S -NÄsEW.
Die Aartoffelversorgung.

-SSV sHiIlsliii

rannt . Stallen « » Ittlfluitfl. 3?
fotgrsich- ^ 5;^ " mir unerkannt , daß die italiem-nllen Delegation - . .. ^  Allgemeinwohl ge-
lche Delegation stlbsiio s . siaiiemsche
wirkt hat. ..Aub°r Sckanzer, hat NG
Ministerpräsidentd« Fa Delegationsleitern be-

schleunigen.
DrssiesttMmen

, «r d-ullch- " Animor «»»«-
& « - Mi

SÖS ."' !. ®5 -s »* 'g
i- ' & t ammlung stimmte bann uberem, daß
in Vor orge getroffen werden müsse, um die

=3H ^ ’§ 1? ; | £ ;5äS£
zweiten Ber ailles führen kounê. ^ ^ steguna zwecks schleuniger Beförderung derdüng hötü das enbguluge Todesurwu uo,^ » 8 5̂ ' hinauroirCen, um auf diese Wehe
Wiederaufbau Rußlands bedeustt ^ „<,ch Osten? che Besserung in der Versorgung der Bevölkerung
außerdem in «me SchuldknechlÄ U ^ ^ ^^ s'-ch yIbeimführen. Auch sollen die Vorschriftenüber
geraten, so daß der N g ' Demgegenüber konnten Konzessionierungdes Kartossekhanoels einer
um uns geschlossen hatte Durch den ^ rüsuna unterzogen werden, um das m diesem
mir nicht wehr ^ % na bVr uns bedrohte, »er- Nachprüfung ^ iben wilder Auskäuser zu.be.
Verrrag-hobenw, den Rmg.,^ Ideen, .d,e m-3?hre b Anschließenderklärte der Reichsmlmster
mieden., Vir ii . ;n einem tzraßaren Ernährung und Landwirtschaft, daß hiernach

von der Vorlegung eines Gesetzentwurfes über .die
Ansschreibuna einer Umlage zur Zeck abzuseyen sei^Sdittates Ent.

Meiduna darüber liegt jetzt iberd-w Grohmachü , ^ ^ ^ rhandlungrn mit den Beteiligten über
namentlich bei England. d̂ Ange- den freiwilligen Abschluß von Lieserungsvertragen
gestern eine sriedttche Re^ gehalten und̂ di«^ größter Beschleunigung ausgenommenwerden
legenheit als erledigt est den Vorwurf der würden . - . 'an.



Der neue amerikanische Dotschaster beim
Reichspräsrdsr .ierr.

Berlin , 22. April . Set dem heurigen Emp¬
fange des außerordentlichen bevollmächtigten Bot¬
schafter ber . Vereinigten Staaten von Amerika,
Alanspn Vigclow Haughton , durch den Reichspräsi¬
denten hielt der /Botschafter eine längere Ansprache,
in der es u . a . heißt:

Auf Grund meiner Instruktionen bin ich be¬
rufen , den freundschaftlichen Verkehr zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten sowie die
Wiederherstellung der Pflege des Ver¬
trauens zu fördern,  das zwischen beiden
Ländern bestehen sollte, Es bereitet mir aber außer¬
dem eine besonders Freude , Euer Exzellenz zum
Ausdruck zu bringen , daß die Ausführung dieser
Weisungen meinen persönlichen Wünschen entspricht,
und daß ich mich in jeder Weise persönlich bemühen
werbe , aufrichtiges und wechselseitiges Sichoerstehen
zwischen Ew . Exzellenz Land und dem meinigen
herbeizuführcn.

Der Reichspräsident erwiderte u . a . mit folgen¬
den Worten:

Sie können überzeugt sein, daß Ihre Be¬
mühungen einen freundlichen Widerhall nicht nur
bei allen amtlichen Stellen , sondern im ganzen
Deutschland finden und Sie hier dem aufrichtigen
Wunsche jedes einzelnen begegnen werden , daß die
engen geistigen und wirtschaftlichen Bande , die un¬
unterbrochen über Jahrhunderte hindurch zwischen
beiden Ländern bestanden , erneut und befestigt wer¬
den . Namens des Deutschen Reiches heiße ich Sie,
Herr Botschafter , herzlich willkommen.

Reich die Hälfte als Zuschuß an die Herdbuckge-
' . spw«

LlMe MiileilMgerr.
Essen. Am Sonnlag fand unter Teilnahme von

ca . 50 OVO Leidtragenden die Beisetzung des ver¬
storbenen Bergarbcilerfiihrers Hue statt.

Berlin . Die ReparationskommWon stellt fest,
daß die deutsche Regierung , obgleich der Kommis
sion keine Antwort über die ais Garantie durchzu-
sührenden Reformen zugegangen sei, durch die Zah¬
lung von 18 051 079,51 Goidmark am 15. April in
den neuen Zahlungsplan eingetreten fei.

Berlin . Zur Widerlegung der in , Auslande
häufig auftauchenden Behauptungen über D t u tf ch-
lands Wohlergehen,  insbesondere über seine
günstige Ernährungsiage , gibt der ..Vorwärts"
estrige .wählen aus ' der ' amtlichen Statistik  über
die Schlachtvieh -Fleischbeschau wieder . Danach san-
den im Jahre 1921 in Deutschland 149 405 Pferde¬
schlachtungen statt . Unter amtlicher Aufsicht wur¬
den außerdem 548 Hunde als menschliche Nahrung
hergerichtet.

Eine Grmme deuU ^ er Geistlicher be¬
sichtigte am Sonntag die Stadt Arras . Nachmittags
begaben sie sich nach Mont St . Eloi , nach Beaumetz
und Lievin.

m  AM Stets1.M « W
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
Hochheim . Siadkverordneiensitzung

vom 22.  April . Anwesend sind 16 Stadtverordnete,
sowie votn Magistrat die Herren Pistor und Saar-
bourg . Die Sitzung leitet Stadtv .-Vorsteher F . Abt.
Zunächst wird der Bericht über die K a s s e n -
Prüfung  am 25. Mürz , bei dem sich zu Bean¬
standungen kein Anlaß gegeben hat , zur Kenntnis
genommen . — Der nächste Punkt betrifft E r -
Höhung der Bau gebühren.  Der Kreis¬
ausschuß hat die am 7. März neu festgesetzten Bau¬
gebühren durch einen Nachtrag um etwa M> erhöht,
jodaß dieselben betragen bei einem Bauwert bis
5000 Mark 38 Mark gegen früher 24 Mart . In ähn¬
licher Weife erhöhen sich alle weiteren (Stufen . Von
der Erhöhung wird Kenntnis genommen . — Die
große Verteuerung der Matertalpreise (Oel usw .)
macht eine Erhöhung des Wassergeldes
ttrid des elektr . Strompreises  notwendig.
Die Kommission . hatte beschlossen, den Preis für
eiektr . Licht rückwirkend ab 1. Januar auf 3.50 Mk.
und ab 1. April auf 4.50 Mark , für Kraft ab 1. Ja¬
nuar auf 2.90 Mark , ab 1. Apri ! auf 4.10 Mark für
die Kilowattstunde , das Wassergeld ab 1. April auf
1.20 Mark für den Kubikmeter festzusetzen. Der
Magistrat dagegen schlägt vor , den Preis ab 1. Ja¬
nuar für Licht auf 4 Mark , für Kraft auf 3.50 Mark,
ab 1. April für Licht auf 4.50 Mark , für Kraft ' auf
4.10 Mart zu erhöhe » . Hierzu liegt eine Eingabe
einer Anzahl von Gewerbetreibenden , die »tii
Matorkraft arbeiten , vor , in welcher gebeten wird,
von einer rückwirkenden Erhöhung Abstand _zu
nehmen , da die Berechnung der Geschäftsunkosten
auf Grund der alten Preise erfolgt ist und ihnen
eine Nachberechnung unmöglich ist. Stadtv . I . B.
Siegfried  hält diesen Standpunkt für berechtigt
und erklärt sich gegen die rückwirkende Erhöhung.
Stadtv . Seiler  vertritt dieselbe Ansicht . Er rügt
ferner die mit diesem Antrag erfolgte Verschleppung,
da derselbe sofort hätte zur Vorlage kommen müssen.
Stadtv .-Borsteher Ä b t gibt hierzu Crklärtmgen , wo¬
nach ihn der Vorwurf nicht treffe . Um keine weitere
Verzögerung eintreien zu lassen , sei die Sitzung auf
den heutigen Samstag anberaumt worben . 'Rach
weiterer Beratung , an der sich die Stadiv . Seiler,
Enders , Siegfried und Hummel  beteili¬
gen , wird unter Ablehnung der rückwirkenden 0; r=
Höhung beschlossen, den Preis ab 1. April mte folgt
festzusetzen : Licht 5 Mark , Straft 3.50 Mark , Wasser
1.20 Mark . — Durch den freiwilligen Austritt des
Herrn Bal . Kreß aus der W o h n u n gskom¬
mt  s s i o n macht sich eine Neuwahl  nötig . Ge-
inäß dem Vorschlag des Haus - und Grundbesitzer-
uereins wird hierzu Tünchermeister Ioh . Phil.
Merkel gewählt . — Die Ortsgruppe .Hochheint der
Herdbuchgenossenschaft beantragt Ueberlassung
von G e m e i n d e g l ä n d e zu einer Jung-
Viehweide.  In dem Antrag wird darauf lnn-
gewiesen , daß die Verhältnisse den Landiuirt
zwingen , fein Bich selbst heranzuzüchien , doch fehlt
cs an Weidegelegenheit . Dis hierfür erstellte Weide
Hohlenfeks ist nicht genügend . Die einzelnen Ge¬
meinden sind daher darauf angewiesen , selbst Wei¬
den hörzurichten . Die Genossenschaft möchte , zu
diesem Zweck ein größeres Gelände von der Stadt
pachten und zwar auf 20 Jahre , da die Herstellung
der Entwässerung , Einfriedigung usw . große Aus¬
wendungen notwendig macht . Nach Verhandlungen
mit der Landwirischastskommission soll das Ge¬
lände zwischen Kuhmal und Ochsenberg hierzu zur
Verfügung gestellt werden . Die Kommission schlägt
als Pachtpreis 1800 Mark jährlich vor . Die Weide
muß sämtlichen Jungviehbesttzern von Hochheim zu¬
gänglich fein , wobei bas Vieh von .Händlern ausge-
sck.-lofsen ist. Die Herdbuchgeitossenichaft berechnet
dl-- Kosten der Einfriedigung auf etwa 20 000 Mark.
Das ganze Unternehmen soll aus genossenschaftlicher
Grundlage ausgeführt werden , indem jeder Be-
teiligte einen Teil der Kosten trägt . Die Weide
wird für etwa 20— 20 Stuck Jungvieh Raum bieten.
In erster Linie finb zur Benutzung diejenigen Land¬
wirte berechtigt , die an den Kosten beteiligt sind.
Wie in der Debatte , in der noch manche Fragen ge¬
klärt werden , Stadtv . Enders  mitteilt , gibt das

nofsenschaft . Die Versammlung stimmt der Ueber¬
lassung des etwa 9 Morgen großen Geländes für
den Pachtpreis von 1800 Mark zu. — In .der hieraus
folgenden geheimen Sitzung wird beschlossen, die
Vergütung an die Schulärzte  mit Rück¬
sicht auf die fortschreitende Verteuerung vom
1. April ab von 3 auf 6 Mark pro Kind zu erhöhen.
Aus dem gleichen Grunde wird die Erhöhung
der Vergütung an dieJndustrieleh-
r e r i n nach dem Vorschlag des Magistrats be¬
schlossen. Der beantragten Pensionierung
des Wege Wärters  wird zugestimmt ; von
einer Neubesetzung der Stelle soll vorerst abgesehen
werden . Ferner beschließt die Versammlung , die
Stadtrech » erstelle dem Sekretär
Muth zu übertragen;  es soll versticht wer¬
den , die .Steuergeschäfte mit dem vorhandenen Per¬
sonal einstweilen zu bearbeiten . — In der wieder
hergestellten öffentlichen Sitzung weist Stadtv . K.
Treber  auj verschiedene Mängel  hin , die bei
den l e tz t e n B r ä n d e n zu Tage getreten sind.
Als es bei Scharhag brannte , seien fast alle elektr.
Lichter aus gewesen ; sie gingen erst an , als der
zweite Brand ausbrach . Bei Ausbruch eines Bran¬
des müßte sofort die Beleuchtung in Tätigkeit gesetzt
werden . Ferner sei der Schlüssel zur Remise nicht
sofort zur Stelle gewesen ; am besten wäre es , diesen
im Wachtlokal zu verwahren . Stadtv , Schrei¬
ber  teilt mit , daß der Deckel eines .Hydranten nicht
geöffnet werden konnte und erst zerschlagen werden
mußte . Siadtv . Seiler:  Die Deckel rosten im
Winter leicht ein ; sie werden künftig wieder mit
Oel eingefeitet , wodurch dies vermieden wird , doch
könne es trotzdem vorkainmen , daß einer mal sest-
sitzt. In der wetteren Debatte wird noch mitgetcilt,
daß das Licht durch einen äußeren Einfluß zum Er¬
löschen gekommen ist. Die Versammlung einigt sich
dann aus Vorschlag des Stadtv . Siegfried  da¬
hin , daß der Feuerwehr drei Doppelschlüssel für die
Remise übergeben werden sollen . Stadtv . Frau
Ackermann  bringt die Ausbesserung des Trat
t o i r s in der Weihcrgafse  in Erinnerung,
worauf die Sitzung geschlossen wird.

Hochheim . In der knthol . Kirche empfingen
gestern 65 Kinder die erste hl. Kommunion.

Hochheim . Bei überraschend knappem Besuche
fand am Samstag , den 22. d. Mts ., die Weinverstei-
gcrung der in hiesiger Gemarkung gezogenen 1920er
Weine der Stadt Frankfurt a . M . statt . Zum Aus-
gebot kamen 23 .Halbstück guter und besserer Lagen.
Der niedrigste Preis betrug 39100 M ., der höchste
119 700 M . für 600 Liter . Gesamterlös 1544 400
Mark . Seit einer sehr langen . Reihe von Jahren
war dies wieder die erste Versteigerung der Ertrüge
dieses Weingutes , die in Hochheim. stattfand . Die
nächstfolgende am hiesigen Platze ist die des Winzer
Vereins Hochheim a . M ., die auf den 5. Mai feftge-
setzt ist.

* Das Finanzamt schreibt uns : Mittwochs und
SanAtags sind die Geschäftsräume des Finanzamts
für Die 'Steuerpflichtigen geschlossen. Diese Tage
müssen den Beamten zur Erledigung dringender
laufenden Arbeiten ganz zur , Verfügung bleiben.
Offen ist an diesen Tagen nur die Finanzkasse und
die Stempelkasse . Die Steuerpslichtigen werden
hierauf aufmerksam gemacht , damit sie nicht vergeb¬
lich den Weg zum Finanzamte machen oder zweck¬
los Eisenbahnsahrgelder auswendem

* Ein Wiesbadener Krimianalbeamter , welcher
an einem der letzten Tage in Mainz zp tun hatte
stieß dort auf den . wegen Betrugs , Schieberei , Wi¬
derstands , Beleidigung , begangen in Biebrich
Ludwigshafen . Frankfurt , Königstein , Höchst k
steckbrieflich verfolgten Adolf Mayer aus Bierstadt,
und nahm diesen mit Hilfe eines Mainzer Schutz
manns fest.

? Am Sonntag , 30 . April d. I ., nachmittags um
3 Uhr hält die .H e r d b u chg c n o s se n s cha f t für
den Landkreis Wiesbaden in Erbenheim im
„Schwanen " ihre Generalverlammlung ab . Aus
der Tagesordnung ist ein Bortrag des Herrn Dir
Dr . Bi 'l über Tagesfragen ' aus der Rindviehzucht
hervorzuheben . Daneben wird die -Einrichtung der
gemeinsam mit der Pferdezuchtgenossenschaft ge
pachteten Weide Hohlcnfels besprochen werden.

* Der neue  Z w e i m a r k s ch e i n . De
Darlehnskassenschein zu 2 Mark vom 1.- März 1920
bat aus Ziveckmäßigkeitsgründen andere Farben er¬
halten . Auf der Vorderseite erscheint der Tertdruck
in lebhaftem Rot und der Schutzdruck bläuiich -rosa
der Äontrollstempel im linken Feld und die Num
wer sind in brauner Farbe gedruckt . Der bis zun
Beschnitt reichende Unterdrück aus Limenwerk ist
unverändert graubraun geblieben . Aus der Rück¬
seite ist der aus kleinen Wertziffern zu 'ammenge
letzte und bis zum Beschnitt reichende Schutz druck
jetzt bläuiich -rosa quegesührt . Der Unterdrück bleibt
wie bisher graubraun und der Aufdruck rotbraun.

* Die Novelle zum Umsatzsteuer-
g c s e tz hat das System der vierkelführlichen Vor¬
auszahlungen eingeführt . Die Regelung mußte in
aitderec Weise erfolgen als bei der Einkommen-
steuer , denn bei der Umsatzsteuer sind aus nahe¬
liegenden Gründen die Einnahmen des abge

Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer für 1827.
Rach 8 4 Abs . 1 des Einkommensteuergesetzes in

der Fassung vom 20 . Dezember 1921 sind am 15.
Februar , 15. Mai 1922 usw . auf die Steuerschuld
des Kalenderjahres 1922 Vorauszahlungen in Höhe
von je einem Viertel der zuletzt festgestellten Steuer-
chuld zu entrichten . Eine Aufforderung zur Ent¬

richtung der am 15. Mai usw . fälligen Vorauszah¬
lungen ist in dem Steuerbel ^ eid ftir 1921 enthalten.
Damit find diejenigen -Steuerpflichtigen , die ihren
Steuerbescheid bis zum 15. Mai 1922 erhalten , über
ihre Verpflichtung zur Leistung der Barauszahlung
aufgeklärt . Anders liegt es bei solchen Steuerpflich¬
tigen , die -bis dahin — und das wird die Regel sech

laufenen Biertcljahres (getätigte Lieferungen ) jür
die Höhe der Vorauszahlungen maßgebend und nicht
die Veranlagung für das Vorjahr . Die Steuer¬
pflichtigen , bei denen der Steuerabschnitt mehr als
ein Vierteljahr beträgt (z. V . bei der allgemeinen
Umsatzsteuer ), haben im Laufe des Monats Mai
1922 in einer kurzen Voranmeldung den Gesamt¬
betrag der in den Monaten Januar , Februar und
März 1922 vereinnahmten (gegebenenfalls der für
die bewirktet « Lieferungen vereinbarten ) Entgelte,
soweit sie nach dem Umsatzsteuergesetz steuerpflichtig
sind, anzugcbm . Gleichzeitig mit der Abgabe der
Voranmeldung ist eine entsprechende Vorauszah-
lung <2 Prozent dieses Betrages ) an die Sicuerstelle
zu leisten . Diese Verpflichtung gilt vorläufig nicht
für diejenigen Berufe , in denen die Umsatzsteuer
pauschaliert ist (Banken , Rechtsanwälte , Notare ).
Haben Steuerpflichtige in dem ersten Kalender-
viertelinhr 1922 einen Umsatz von nicht mehr als
5090 Mark gehabt , io können sic die entsprechende
Vorauszahlung erst zusammett mit der nächsten im
Juli 1922 sällig werdenden Vorauszahlung leisten.
Eine kurze Voranmeldung ist auch in diesem Falle
einzureichcn . Die im übrigen nicht rechtzeitig , d. y.
innerhalb des Monats Mai 1922 eingehenden
Vorauszahlungen werden nach dem Gesetz im
Zwangswege beigetrieben , wobei , wenn noch keine
Voranmeldung abgegeben ist, die Vorauszahlung
mindestens auf ein Viertel der für das Kalender¬
jahr 1921 geschuldeten Steuer berechnet wird . Die
Vorauszahlungen werden auf die nach der Erklä¬
rung im Januar 1923 zu veranlagende Umsatzsteuer
berechnet . Sollte sich bei der endgültigen Veran¬
lagung ergeben , daß der Gesamtbetrag der - Voraus¬
zahlungen um mehr als 20 v. H. hinter der . Veran¬
lagung . zurückbleibt , so erböht sich die Steuer um
10 v. H. dieses übcrschicßendcn Betrages . — Bei den
Luxus - und erhöht Steuerpflichtigen wird die Vor¬
anmeldung durch die Lurussteuererklärung für das
erste Vierteljahr 1922 ersetzt, die Vorauszahlung ist
jedoch in Höhe des der Steuererklärung entsprechen¬
den Betrages gleichfalls im Lause des Monats Mai
1922 zu leisten.

esse. d. h. im Interesse der Wiederherstellung | N ^ tninalpo 'lt
chönen Landschaftsbildes , aufzuwenden , hiell - ek - . ^ dslager der

der derzeitigen Finanzlage der Stadt nicht wohl ~
angängig ; da Sachverständige aber der Ansicht ^. 2eb
daß sich eine angemessene Verwertung der Mgly Z0 000 Mark , d
nen , Holzbestände usw . ermöglichen lasse, so sWft
der Magistrat dem Abschlüsse des , Kaufes unter tz
Voraussetzung der vorläufigen Weiterführung ■ 8
Betriebes zu . Anderer Ansicht war die MehlA
des Nnanzausschüsses . Sie stimmte

ttoch nicht im Besitz des Steuerbescheids für 1921
ind . Der Steuerbescheid ftir 1920 (der vielfach

ebenfalls noch nicht ergangen ist) enthält einen Hin¬
weis nur auf das am 15. Februar 1922 , zu ent¬
richtende letzte Viertel der vorläufigen Einkommen¬
teuer für 1921, das als erste Vorauszahlung auf

die Steuerschuld des Kalenderjahres 1922 gilt . Eine
Aufforderung zur Leistung weiterer Borauszahlun-
gen findet sich dagegen in dem Steuerbescheid für
1920 nicht . Der R e i ch s m i n i st e r der Fi¬
nanzen  weist darauf hin , daß auch diejenigen
Steuerpflichtigen , denen der Steuerbescheid für 1920
bis zum 15. Mai 1922 noch nickst zugestellt sein
wird , die am 15. Mai 1922 fällige Vorauszahlung
ftir das Steuerjahr 1922 rechtzeitig zu entrichten
haben.

Dürchberakrmg der neuen Post -, Tele¬
graphen - und Fernsprechgebühren.

Die Beratung der neuen Gebiihrenvor-
1a g e ist vom R e t ch s p o st in i n i st e r i u ttt und
dein Verlehrsbeirat fortgesetzt morden . Die Not¬
wendigkeit der Gebü 'yrenerhöhungen und ihr Aus¬
maß int allgemeinen wurde anerkannt . Der Ver-
kehrsoeirat beantragte indessen die Herabsetzung der
Gebühr für eine Postkarte im Fernverkehr von
2 Mark auf 1.50 Mark , den Wegfall der Drucksachen¬
karte und die" Festsetzung der Gebühr für Ansichts¬
karten mit fünf Grußworten auf 50 Pfg . Ein
weiterer Antrag ging dahin , für Briefe im Fern¬
verkehr eine Stufe bis 500 Gramm zu 6 Mark , für
Geschäftspapiere , Warenproben und Mischsendungen
eine Unterstufe bis 100 Gramm zum Satze von 2
Mark einzuführen . Für Pakete wurde die Einftih
rung einer Zwischenstufe von 5 bis l 'A.  Kg . ge
wünscht . Im Auslandsverkehr wird die Erhöhung
der Gebühr für einen einfachen Brief bis 20 Gr.
auf 8 Mark und eine entsprechende Erhöhung der
übrigen Sätze gemäß den Bestimmungen des Wett
pgstvereins für angemessen erachtet . Der Verkehrs
betrat hält grundsätzlich auch eine angemessene Er
Höhung der Zeitungsgebtihren für erforderlich . lieber
die Sätze und Maßnahmen int einzelnen wurde » ich!
verhandelt.

Der Entwiiü der neuen Gebührenordnung geht
nunmehr zunächst dem Reichsrat zu.

B i e b r i ch . 24 . April 1922.
Ein Doppeljubiläum im Haufe des Herrn Ober¬

bürgermeisters Vogt.
Am 20. April waren es 30 Jahre , feit Herr Ober¬

bürgermeister Geh . Reg .-Rvt Bogt  an die Spitze
der Stadt Biebrich getreten ist, weicher Gebenklag sei¬
tens des Magistrats durch eine besondere Festsitzung
begangen wurde . Zwei Tage später , am letzten
Samsiag (22 . April ), begingen Herr Oberbürger
Meister Bogt und Gemahlin ferner ihre Silber
Hochzeit/  Dem Jubelpaare gingen aus diesen'.
Anlaß aus allen Kreisen der Bürgerschaft Glück-
-wünsche zu . Der Magistrat erschien gemeinschaftlich
mit dem Vorstand der Stadtoerordneten -Bersamm-
lnnq nur Beglückwünschung in der Wohnung . Der
Magistrat überreichte «in sinniges Geschenk und die
Stac -tverordneten -Bersammlung eine prächtige Blu¬

stinenspende . Am Samstag brachte der Gesangverein
CC fVU vnvt-w»t f C\ r\vr  C \Flrtr Kli rrtitr-„Eintracht ", dessen Ehrenmitglied 5)err Obcrbürg -er-

Ä ' ‘ . . "meister Vogt ist, dem Silberpaare ein Ständchen dar
Die -Freiw . Feuerwehr , deren Ehren -mitgiied Herr
Vogt ebenfalls ist, ehrte das Jubelpaar durch Dar¬
bringung eines Fackeizuges , an dem die Wehr ze-
lchiossen teilnahm , und durch ein Stündchen der
Feuerwc -Hrtapclle . Am -Sonntag vormittag sprach
der Kreisausschuß mit Herrn Landrat Schlitt an der
Spitze im Namen der Kreiseingcsessenen Glück¬
wünsche zum ZOsührigen Amtsjubiläum und zum
25-fährigcn Chejubtiaum aus . Di« Bcamtsnfch -.tfi
der Stadt Biebrich ließ ebensall -, zu dem Dappel-
jubiläum ihre Glückwünsche aussprechen unter Ucder-
reichung eines sinnigen Geschenkes . Ebenso hat der
Magistrat der Stadt Wiesbaden aus dem gieichen
Anlaß ein herzlich -gehaltenes Glückwunschschreiben
gesandt . Auch der Kreisdelegierte , Herr Oberst
Wimziffen -Wiesbaden , war erschienen , um per¬
sönlich seine Glückwünlche auszuspr ?chen. We ' cher
Verehrung sich das Jubelpaar erfreut , davon gaben
Zeugnis die unzähligen prächtigen Blnmenfpenden,
die ihm überreicht wurden und die das Haus in
einen wahren Diumenhain verwandelten . Al! diese
Ehrungen und Aufmerksamteiten haben das Jubel¬
paar ebenso überrascht wie innig erfreut . In den
Glückwunsch -Ansprachett klang immer wieder die
Anerkennung urtd der Dank ftir die -Aufopferung
nnb Pflichttreue , mit der Herr Geheinircft Vogl - i»
den 30 Jahren für das Wohl der Stadt Biebrich
tätig gewesen ist und von welcher Zeit ihm seine
Gemahlin während 25 Jahren in Freud und atcch
in Leid treu zur Seite gestanden hat.

Wiesbaden.
wc In der Sitzung der S t a d t v e r o r d

n - ten  am Freitag wurden die Haupt -Gegenstände
von der Tagesordnung mangels genügender Borbe
reitung - abgcsetzt . Es handelte sich dabei um die
Magistratsanir 'äge auf Erhebung einer Wertzu
v" >cktssteuer und auf Erhöhung der Gebühren für
die Hausmüllabsnhr bezw . für die Kanalbenutznng
D-' e Sitzung wäre daher schnell zu Ende gewesen
wenn nicht ein Antrag aus Ankauf einer Holzschnci-
derei in der Nähe der Station Chausseehaus bezw
de->. „Taunusblick " zu fast einstündigcn erregten Aus
einandersetzungen geführt hatte . An der in Frage
kommenden Stelle hat sich nämlich vor einiger Zeit
no <ü Zurückweisung des Widerspruchs des Regie
rungspräsidenten auf einein etwas mehr als 70 Ar
großen Waldgelände eine von einem Herrn Becht er-
ricbtetp Holzschneiderei angesiedelt und die ganze
reizende Landschaft verunschönt . Das Anwesen ist
ni>>- einer Hypothek von 21 000 M . belaste !. Das
war dem Anscheine nach der Kaufpreis für das ganze
Grundstück . Dieses wandcrtc dann von Hand zu
Hand , und als es an den heutigen Eigentümer kam,
da war der Wert bereits auf 100 000 M . ange-
wachfen . Da die Berhältnisse für den Betrieb sehr
unminWa liegen , habe der Besitzer de» Wunsch,
einen Käufer dafür zu finden . Äie Stad ; trat mjl
ihm in Unterhandlung und es wurde ein Verkaufs¬
preis von 950 000 M . für die fzolzschneiderei mit¬
samt den zuständigen Maschinen und einer Lokomo¬
bile vereinbart . . Dazu kommt der Preis für die
teils bereits auf dem Fabrikgelände , teils noch im
Walde lagernden Holzvorröte , so daß insgesamt
1800 000 Mark zu zahlen wären . Der Magistrat
hat zu dem Kaufantrag wie folgt Stellung genom¬
men: Einen jo hohen Betrag lediglich im Kurinter-
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tellung des Betriebes . Die Stadtoerordnetentt
nmlung trat dem Magistratsstandpunkt mitz grotz
ehrheit bei . Danach wird das Anwesen mit W

Vorräten angckaust und zunächst bis zur Aufar?
tung des vorhandenen Holzes der Betrieb forN
ührt . — Im Ueitrigen wurde noch einer Erhöhe
)ür Einheitspreise für die Reinigung der Sand- -J?.
Fettfänge sowie für die Bedienung der Oeipism
in Privatgrundstücken , ebenso dem Verkauf eck
Bauplatzes an der „Schönen Aussicht " zum Ptzi
von 8000 M . für den Ar zugestimmt . Zum MM»
der Kur - u. Bäderdeputation für den zum MagistrG m. •-- -
mitgliede gewählten ehemal . Stadtverordneten tt fci« 'LSPtflS
Dyckerhoff wurde -Stadtverordneter Krücke gewtt lj^ Puß . Be
Endlich wttrde noch ein Antrag der Demokratz \ ' J n
angenommen , wonach die erhöhten BeämtengeN
ter , zu Heren endgiltigcr Bewilligung die VersaE,
lung verpflichtet ist, schon vor deren endgiltigec H
williqung und unverzüglich zur Auszahlung zu Hm
gen sind. J

wc Der Marktstrcik  kann nun als tw
ständig erledigt angesehen werden , nachdem {tittM
Gärtnereibesitzer gelegentlich einer Versammlung »
'mlyssen haben , nunmehr den Wochenmarkt wich
zu -besuchen . Statt der früheren Jahreszahluna tz
nur in der Folge eine tägliche Zahlung der Mast
gebühren erfolgen . — Bei unserer Sittenpolizei ^
seit einiger Zeit eine Schwester mit dem Charav
einer Polizei -Assistentin angestellt , in deren Atz
gabenbereich besonders die Ueberwachung der silltz
gefährdeten Jugend fällt.

Erbenheim . 3. N a s f a u i sche r Baue  r
t a g. Die Anmeldungen für die landwirtschaftlm
Ausstellung anläßlich des 3. Nassauischen Ballech
tags laufen sehr zahlreich ein . Besondere 'Ausinch
samkeit findet die ' Maschinen - und Saaigutatzs
stellung . Eine über Erwarten große Zahl V
Maschinenfabriken und Wiederverkäufern hat Platz
jür die Ausstellung angefordert . Ebenso Hab-
Firmen aus Wiesbaden , dem Landkreis Wiesbadch
dem Rheingaukreis und dem Untertaunuskretz
Plätze belegt . Schon jetzt ist die Sicherheit gegebctz
daß alle landwirtschaftlichen Maschinen auch vom
führt werden können , vom Motorpflug bis O
kleinen Handhacke . Eine Liste , die die ausstellendG
Firmen und die von ihnen geführten Maschinen uH
Geräte enthalten soll, ist in Vorbereitung . Da »ck:
dauernd Firnten Ang >.bote machen , ist mit eick
wirklich großen Ausstellung für landwirtschaftlich,
hauswirtschaftliche und Weinbau -Maschinen tck
-Geräte zu rechnen . 1

— Vom Rheinwein . Die unaufhaltsam in °
Höhe kletternden Preise für Stückweine haben atz'
die Preise für Ausschankwein « ganz bedeutend '
die Höhe getrieben . -So haben in Bingen , wie Vf-
dort schon gemeldet wurde , die Besitzer der Weis gen getroff-
stuben den Preis für den Schoppen 1930er ah Steuerschiel
16 Mark und den für 1921er auf 20 Mark festgeW
Dabei dürfte selbst mit diesem Ausjchankpretz
dem höchsten , der bis fetzt gefordert wurde , W
keineswegs der Höhepunkt erreicht sein, da
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Stückpreis für 1921er noch fortgesetzt und ga>>
rapid in die Höhe -gehen . Selbst in Weinorten ohtz
besonderen Namen erzielen die Winzer und ^
für diesen allerdings auch einzig dastehenden W0z
bis zu 50 000 Mark per Stück , also mehr , als hev-
die Auskchankpreise sich stellen . Ohne Mischung m-
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billigeren Jahrgängen können diese enorm teüem
Wein « überhaupt nicht im Kleinverkaus abge etz
ivorden . Wie gute und beste Marken der 1921*’:
Weine gewertet werden , zeigt eine Meldung atz
Würzburg , wo bei einer Naturwein -DersleigeruK-
der dortigen Hofkellerei für einen Heltoliter 192ltz
Steinwein 72 300 Mark oder 876 600 Mark für dtt
Stück gezahlt wurden . Bon diesem Wenigen stetz

wb Pc
c a r e ist g
Reibel nat

Utu . utll . -OUll -CUClllVflll |*
Stück gezahlt wurden . Von diesem Weinchen steus

— Vom Rhein - und Maingcbiet . Schlecht
Aussichten für die Bienenvölker . Die Bienenzückiikj
führen bittere Klage über den sehr ungünstigen E
fluß der diesjährigen Frühjahrwitterung auf
Entwickelung der Bienenvölker . Die frohen Hon
nungen , di« man nach der verhältnismäßig gu :tz.
Uebsrwinterung der Völker auf den Frühlingsfltz-
geletzt hatte , find jämmerlich zuschandc gewordctz
Da '-die Weiden - und baseinußblüte wegen da
scharfen Kälte von den Bienen nicht iin geringst <tz
ausgcnützt werden konnte und die Klee - und Ram
blüte um mehrere Wochen verspätet erscheint , tz
herrscht zur Zeit bei allen Völkern eine grobj
Futternot , so daß die Imker sogar zur Notfütteruck
ihre Zuflucht nehmen müssen , um die bereits an -g^
setzte Brut vor dem Verhungern zu schützen. .

höchst . In Obcrliederbach sind zu Ostern dkK
Kinder von der Schule entlassen worden . Nch-1
Ostern wurde nicht ein einziges Kind schulpflichtiltz
Dieser Umstand ist auf den Geburtenrückgang , de>
durch den Krieg verursacht wurde , zurückzuführetz

höchst . Alles wird teurer , auch die Mäuse . Dtz
-hiesigen Farbwerke tnachen bekannt , daß sie van iü>
ab für lebende graue Mäuse 2 Mark (seither 1 M ' -
pro Stück bezahlen.

Frankfurt Der teure Haushaltsplan . Dtz
Drucklegung eines (wohlgemerkt : eines)  Erev -j
ptars des städt . Haushattsplanes für 1922/23 kosttt:
nicht weniger als 720 Mark . Wenn also 100 od^
200 Exemplare gedruckt worden sind, so kommt cit*c
Ausgabe von 72 OOO rejp . 144 000 Mark dafür 111
Betracht . -

fp Zur Frage der Bierpreiserhöhung erfahre"
wir . daß der Regierungspräsident die Preis'
prüfiingsstelle allgemein aufgcfordert hat , in eine
Prüfung der Bierpreise einzutretcn

— Die Ehefrau Jda Pucker hat sich in ihre>
Wohnung in der Blnmen -straße mit - Leuchtgas vor'
giftet . Der Beweggrund zu der Tat ist unbekanNi-
— Die -vom SchiichtungLausschuß zu den Lohnfot'
derungsN der Schneider und Metzger gefällte"
Schiedssprüche fanden die Znisiimmun -g der beidctt
scitigen Organisationen von Arbeitgeber und Arbeit
nehmern.

— Auf dem Schraubenboot „Liebling " der Fa-
Gg . Winschennann , Mainz , zersprang Freitwi
mittag -hier der Kessel. Kapitän und Maschinisten
erlitten lebensgefährliche -Verletzungen . Der
tro ' e wurde durch den Druck in den Main g^
schleudert . ^

Frankfurk . Wir gaben vor einigen Tagen ein"
Zeitungsmeldung wieder , wonach der 27jährig^
Postaushelfer Wilhelm , Walther , der in der Aposto¬
lischen Gemeinde ehrenamtlich als Lehrer für den
Kindergotiesdienst angestellt gewesen sei, als solche
sich schwere sittliche Verfehlungen an Kinder»
habe ztt -Schulden kommen lassen und deswegen ver¬
haftet wurde . Von apoftoliicber Seite wird uns doz"
mitgeteiit , daß Obengenannter niemals Mitglied
der neuapostolischen Gemeinden in Frankfurt wi<
im ganzen Bezirke war und somit als Lehrer dm
selbst nicht tätig sein konnte.

fp In Verfolg der bereits gemeldet
Jen großen Ziscnbahndiebstähle iß ez tzer MeV
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Hahnkriminalpolizei gelungen, das noch vorhandene
Diebslager der Bande auf einem vabritgrundstuck
der Schönstraße aufzufinden. Das Lager barg noch
Stoffe und Lebensmittel im Werte von Mehr als
150 000 Mark , die erst in den letzten Wochen be>der
Eisenbahn entwendet wurden . Weiterwurden
mchrere andere Personen wegen Hehlerei sestge

Limburg. Unter dem Verdacht, seine Frau ^ r-
hängt zu haben, wurde hier ein Arbeiter

. . h ■ nl .,t.r ni « fedes andere Üand zur

Stöfi ÄÄwSÄÄ :Ä « -*W " M*neymvaren . noh\\h*tcn  Entwurf 6ea-"n°

wb Ge " » « , ^ ^ der eng-
wurf war v angenbmÄeN werden können, ohne ' englischen Presse -9, ^, 6 Fclgendes er-
die° °°lle MögUchkeit seiner Erörterungen in den zu- lM - , ^ « äff ®r;f4c  M i nt fterp rapide nt

verhaftet
^ 'Ehefrau im Jahre 1920 errängt aufgefun
den wurde, tauchten bereits Gerrlchte auf,
Selbstmord bestritten . Der Verdacht der Paters
des Mannes ist neuerdings wieder verschärf!
Ausdruck gebracht worden. m îma-

Limburg. Der Polizei hat sich hier «in Prima
ner aus Hannover gestellt, der dem Elternha
flohen war , weil er die Vorhaltungen wegen eines
schlechten Zeugnisses nicht ertragen wollte. .

©Ulenburg. Auf dein TSuterbahnhof wurde
am Donnerstag abend der 55 Lahre alte Z gl h
Niederhansen aus Kreuztal tot gusgefundcn.
Äerfahren worden , die Räder waten chm , . „
Brust gegangen, jodah der Tod sofort eing
sein muh Vermutlich ist Niederhausen von einer
«blaukenden TöageN überfahren worden. ..

)tleder ^ chfladt. Einen haiben Liter Mnaps
gegen etr,« Wette auf einmal ausgetrUNkeN und E
mit feigem Leben bezahlt, Wt der ISigh-Ue «
legen',ettsarbeiter Alfred Diemert. Sohn des Schnei
ders Diemert vM hier. ttVLn ] aU . Der 1-1 Jahre

der Leipnizstratze wollte w dtzr
Mainz.

Eine Erklärung Llsyd Georges.
24  Avril . Bei dem gestrigen

' ° NS Mwb Genua,

m . « . ÄWjfe **bm/v Kommifstonen und UNterkommisioNenzu
aeben^ und in den Kommissionen Md,Unterkommst - ẑrlohd Dror ^ e genommen uno ,eme.<.»-SM .N' uno dem Fuhr der Gleich- Ŝignatarmachte das Ator g -Redlichen Ertia-

und seine Zu-

über die Tragweite der SachverMiiM ^ Egen -ooN S °tt-n des Herrn
oder eine . fatsche Molegung ^ \ ^5

Ein Irrtum
^stS ^ nt^ tuns 'nit ' dm ' Nussen̂ haswohl , ^

Lloyd Georgs
~ Mit den

Verlangen nach einer eingehenden Erörterung

LMMxLLL

enMUehen . alle erschiene,i sie ihr zu festlich, zck

Nt .*W sfüÄL Z ' L ? S >-Uch srm
- * . » -
danken 'in dis Vergangei .helt L> mt &QS

SÖr. ichwer, « ,}$I „ ämrbe die ZukunftGanze gewesen! Wie schwer ivu,u>.

^ ' Bei Richard.Ä-ceignei' in" freien
^lM5 ^ L ^ ä ? " miter ^Schlu'chzech hcrvorge-

das wuht« sie

wn ?t ^ 5rtSS ln Europa , so würde die englische
austach . sorifahren können, mit den alten
AMerken Zusammenarbeitenzu kormeu. und ihre
Handlungsfreiheit zucüSnehmen müssen.

verzweifelt sich von dem Braut;
sie zu -Richard Meißner geflucht.

Lauf gelassen M « H

fich unglMUch fühl-, W » ® « u'

null und richtig anzusehen.
zuwiderlaufend

Zwischenfall soll jetzt als
werden. . „ .

Genehmigen leie . • •
Unterschriften.) _

die etwa den gelteili
aefunden werden. Der
abgeschlossenangefchcr,

. usw. ('Es folgen die

Lite Peter Kraft aus der , m}a-.n,
Mitte der Straßenbrücke auf ym*  naä , Mainz
Ehrenden Straßenbahnzug der Lmie 7 austpr .ng
und schlug dabei gegen einen der TryMiasten . Durch
diesen Anprall wurde er unter d>«. 'Straßenbahn k,^
schleudert und geriet unter den Beiwagen , chr
ihm der linke Unter chenkel abgefahren . Autzeroe,
hafte er bei dem Anprall so schwere innere Ver¬
letzungen erlitten , dah er .inzwKen gestor^ n ftt

— Die Berkäuserin eines Porzeftiange chasles tn
Kreuznach hatte einem sranzofstchen Offizier ^ oen
Berkaui eines Porzellanfervices verweigert , angeb¬
lich weil sie von derGefchästsinhabermenf prechen
Weisung erhalten habe. Die Gescha » verin
wurde deshalb vom französischen M,U arponzei
gericht zu 100 Mark Geldstrafe^verurteilt-
Vorsitzende des '§

SäTSt mtnm  S *Jü % « «Ä

«_ r . „ 9o Unrii Zu der vorstehenden
d- - mm«

von
tVLKw ßaVnen bis jetzt ausgegebenen

n « SS “ ™

lchriebene Erlaubnis des zuftändigen Kremdelegier^
ten der interalliierten RheinlaNdkomm>sj>on emzu

städtischen Krankenhaus der Anstalt funfyun

ie Grenze zu verhindern,
einer Bekanntmachung
für das Bildungswefen s

Ht 'offenkundig, daß es sich angesichts derbis letzt ausgegeoenenem
im

Antwort an Deutschland h°t Ll ° yd Gewvg^tssxSbSQfimmW :fC

Kompromiß handelt h r̂ Konferenz
Interesse Europas ti c;aenen An'pruche

bringst Lch einmal Aen uM jeden gieren^S.  Ä53 #?*Uten enrf«*«nund iiali-

nicht fest
und daß

prvchen,
und seltsamen Bücken be-

n. , u xM . Deshalb
enifchen Stromungein Inhalts der
und angesichts des UntMchie Prefseftim-

wie uie +>““ 1- ■-gi: V »v b ig der Alliierten vur '

M erhol

dst alten Anlagvmen Wiederaufleben ^

VMekm das Einverständnis mit denbritischen Volkes für Trennung sich
Alliierten ernüchtert. Wenn . aufrichtig ge-
zwijchen E vollZi h n mub̂ je^ «
sprochen rch wäre tz ^ Kriege habe ich
rend des ^ tteges _ verhindern , und auf dieser
alles getan, um das 3 ery diesem selben

Geists Ab^r da? m°n es wohl wisse. England wnd

rr batte' sie nur mit bangen und fen .e
trachtete » OlstM endlich und stiller,

da hatte efÄ
schftchUch©W| « aber « hatte sie stets
nicht Inges . leibüchcr - awr , ^ „ war ihr

vielleicht noch mcht Mmercrd. Er

'“ «sS ' Lri «# « «mmm . mm »«-

» •nJÄ S .ch Lst - ' - r-» »» -. i°>" ° !>°

„ich. *m « trn

ZÄMOsps -N»

der

bringen. Die mram gê ^ ^ ^ - ^ s Deshalb
alles getan, 1
Konferenz fel7\q»  man L!0 winv, —" O- . .

men M es die deutfwe-^ ^ --̂ ^ ^ fsihren, ^ te derer treten 7- w-r si-. auch se.en Md
Diskussion in | Ä L 'äüch kommen- (whe euer they ordern

WZM 8 GM 8 MZL
WtzMWsUZMML-
iibir Sit » # # WÄÄSjS *J ! 8i gmiitnsl

Sr « Krifirr«
von Lola Stein.

-"aienai . trs jiuu ws »»'» z>„ M,v !nden
gen getrosten worden, um das BerschwindM
Steuerschiebers über d' e.Grenze 5» verhindern . ^

Ä ; MW- - «- - . ,-- M.
l,t  lässssRsrtjfiA« tgswtaWW ?- r,r
5400' Liter 1920er Weißweine ausgerufen wurden,
erlöste man insgesamt 21667 360 Mark.

WM Wulf en.
. . . WZ - S - PSÄSLLReibol nach Nancy abgereist.

Ein Dementi.
24. April . Die deuischê Dotschast

«LWKLKSlWVNi . . : Ulli6kt 2.̂r6NfkW2 Ĵ üĉ stNnfl
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Vieles klar in Deinem Gefühl

«KMUKs 'Ä» -';
Liobe vier wirklichen Tachos- , . diele Worle

Richard Meißner bereute .osort, v'eze
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von den englischen Zeitungen veross 1 rxndd

wiedergegebenen Schriftstücke.

Sie litt®»« tti « nie»«1MeM
Kl

Genua ge

SSWMM Meier Ä ,
' . der SachverhM also 'dahin, daß der 1

Vertrag in voller Wirksamkeit âus
eiben solle,
Weis« an B

w°ue-iteilmmmst -e Mächte um-
w°rt auf d,e erste Rote der em Rechts-

Cin-

daß die deutsche Dele-
.. „ w ' ücH « an Beratungen über russische

LngMgenhelle ^ Limmt . wie es in u ŝterer Ant¬
wort auf hM b ^ dah°R ? bisher angerufenen me,

sessttelleii können. _

Claris  24 April . Die Morgenprcsse. so-

weit sie sich zu diA ^ der ^ eftrigwi Rote ^
S unzufrieden .^ ^ ^ einnLen  Zurückweichen

das Arbeitszimmer des
g-" ° Raume « ne neue ur, ' Refervezimmer
richtun« erh«U°'« Urberfüllung des Sana-
hicr oben, die « bowohnt worden
toriiUms auch .^ "-1, entzückend intimes Boudoirwaren , waren m - h.«
und in einen sehr elegai M

Gewalt "ihres' Gchühls, das
konnte mit einer anderen.
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, m eiitra vivrdrn das Musikzimmer
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Sie erfuhr , daß ->>e stme — m . ihres
Nachricht traf sie als der 1 istst Wstsen und
jungen Lebens , zugleicht - gesprochenen
Richard Mc -ßners h-ftb ^\  AlbertWorten uberkam si . die .Qls
Trensino anders Heute und anders geuevi
eine Tochter den Vater sieben ku" " - .

Inge grübelte darüber naa), °̂b
kcnntnis auch ohne d?^ kaum. Aber das

anderen Mann lieben können. Trensing
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dom liebenden Wew ^ ^ rwandlung nicht,

Er war zu sehr mit
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Albert TreNsing merkte
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zsNd vor sich gSMONgen. Elf . - ' ghue Ermu-
konnte richtige Spaziergang m klagen-einen oder über « -lMNevs«» »wohne sich, malt -v-r

wache sich wenn man Wendung
Geist de/ Konferenz ne f

tpütischj machst oag vie,r « “ »- " v - Abkommens . , „
Erörterungen der Vedingungen eines Abkomm^ | ^
zwstchen Rußland urÄ « nSUf  Die

uKrzeichM -? wü/den H ^ iftwM ^ be?' düst'jeder Fortsetzung dieses SchnsiweM .
Angelegenheit adzusehen. ^ /ren MchtiBellunü "siegewisse Vehaupiungen , zu deren ui>m ^
sich verpflichtet sühlen. . tẑ utsche De-

Rach 2hkM Schreiben hat sich di° °emMb ^

D-r
sticken
tct)C fick
sich Nick

. ehmc f
Lloyd GeorgeMrcg ^ sicĥund
Worte.

Nation W « *Wu6 eines S °nderabkommens mu
Rußland gezwungen gesehen, » 1 ® 9 Prüfung
Delegationen der emiadendm Machie ^
großer WwierigkMwMelchnt hattem
von ihren Sachverstandigeii >n baden würden.

. m * üSSft m
kionen der eiuiadenden

getroffen und sich mit ihnen Unterhalten

gation haben sich zu wteoer-m..- ^ Mächte
gliedern der Delegationen der emiMen̂ n
getroffen und sich mit ihnen Londoner
Niemals zu verstehen gtzgeben, d ß Konferenz-
Vorschlag« keine geeignete La,is f d» ^ Deic-
verhandiunaen ssi-M f |„en Eon-

organisiert batte, störe , ' ^  kein unheilbare-
Freunde stützt. Dewitz se. noy. ^ ^mmen . jeden
Unheil geschehen, aber d Z 'George habe «law
Irrtum zu d°m LWY° Frankreich
den können oder sich« ^ r Konferenz nach
mit Hintertzedonken 6-̂ ^ • e : ê ev  5 er  franzost-
Genua gegangen siu> . " französischen Gelten,
scheu Forderungen , sed̂ r ^ d̂et ^fr^ ^ ^
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fich Inge auch, freundlicher zu .fein und das ge-
wünschte Interesse zu zeigen.

Die Hochzeit kam, die in Dresden stattfand und
in Mustern Kr eise,gefeiert wurde .^ -ta für dm
kleine Elfriede ein neuer Aufenthalt im bvatorium
jetzt notwendig war , o nahm Inge das Kind mit

^sich heim zum Schmerze der, Großesterch die getrübtSffi KSSS ’i . wiSSSÄ SSRWf«*näS ,% Tm '# Wj& 'WK*rmsr *mm***



siedelung nach Berlin , das ihnen zu groß und zu
lärmend war , scheuten.

Lin seinem Hochzeitstag« hatte Albert Trensing
Inge gebeten, dafür zu sorgen, dass bis zu seiner
Rückkehr die Wohnung in Ordnung wäre, alles gut
und bereit, feine junge Frau zu empfanden.

Änd in diesen drei Wochen, die der Meister nrit
seiner Gattin fern weilte, hatte Inge so viel zu tun
und zu sorgen, daß ihr eigenes Leid ein wenig in
-den Hintergrund trat.

Das Sanatorium erforderte ihre ganze Kraft.
Nun , da Albert Trensing fehlte, wandte jeder Pa¬
tient sich mit seinen Anliegen, Kümmernissen und
Wünschen an sie. Die Mitarbeiter ihres Vaters
unternahmen nichts, ohne vorher Inges Rat einzu¬
holen, sie -hatte lange Konferenzen mit ihnen, wenn
ein --euer Patient behandelt werden mutzte, sie ging
selbst in die Werkstätten und sprach mit den Ar-
deitern und prüfte die Apparate , die dort angefertigt
wurden und den Fortschritt der Arbeit . Änd fand
bei dem allen dennoch Zeit , sich ihren Lieblingen , den
Kindern zu widmen, die nach thr verlangten , sich
mn die kleine Elfriede zu kümmern, der sie nun ja
die Mutter ersetzen mutzte, bis Iris zurückkam, und
die glücklich war , wenn sie in Inges Nähe fein
konnte.

Wenn der offizielle Arbeitstag im -Sanatorium
-um sechs Uhr abends aufhörte , dann fuhr Inge
meistens noch nach Berlin , um -sich um die Einrich¬
tung zu kümmern, um lange Beratungen -mit De
korateuren und Möbe-lhänblern zu haben, um dafür
fl sorgen, daß nur ja alles den Wünschen Albertrensings gemäß geschah und -rechtzeitig fertig
wurde.

Eie konnte die Abendmahlzeit im Sanatorium
dann fast nie einhallen , die Zeit wurde ihr zu knapp.
Sie kam spät heim, ging in Richard Meitzners Zim¬
mer, ließ sich dorthin ein Butterbrot bringen, plau¬
derte ein wenig mit dein Freunde und sank dann
totmüde aus ihr Lager, nachdem sie zuvor noch
^inen Rundgang durch den Kindersaal gemacht
hatte . und sich davon überzeugte, daß auch Elfriede
ruhig schlummerte.

Von dem jungen Paar waren Kartengrüße ge¬
kommen, Anfragen Albert Trensings , ob alles in
Ordnung fei. Und Inge antwortete mit wenigen
Zeilen , in den sie kurzen Bericht über olles im Sa¬
natorium Vorgefallene gab und jedes Eingehen auf
bas Persönliche, jedes nähere und vertrautere Wort
»ermied.

So waren diese Wochen vergangen.
Heute zum erstenmal , an diesem Festtage , an

dem Albert Trensing zurückerwartet wurde, gönnte
Inge sich eine Stunde des Alleinseins, ein« Stunde
des Nachdenkens und Jnsichgehens.

Aber sie wurde nicht froher durch ihre Ge¬
danken.

Und der Leidenszug um ihren ein wenig herben
Mund vertiefte sich.

2.
Inge war fertig angekleidet. Sie warf noch

einen Blick in den Spiegel , dann ging sie hinab,
denn der Gong ertönte in -diesem Augenblick, der zur
Abendmahlzeit ries.

Bei Tische herrschte heute frohe Stimmung.
Man war glücklich, den Meister vom nächsten Tage
ab wieder daheim zu -wissen, man war g-e,pannt auf
die junge Frau , die -einige der Patienten von ihrem
Aufenthalte im Sommer schon kannten, und von
deren Schönheit und Eleganz Wunderdinge erzählt
wurden.

Sie gehen nicht zur -Dahn , Fräulein Ing «?
fragte Frau Hübner , die Hausdame.

Inge schüttelte den Kopf. Vater liebt solche Ab
holung nicht, sagte sie ein wenig mühsam. -Es fiel
ihr ichwer, Albert Trensing vor den anderen noch
Water zu nennen, da sie ihm diesen Namen in Ge¬
danken niemals mehr gab, seit sie wußte, daß er ihr
Vater nicht war . Sie hatte auch ihm gegenüber den
Wunsch geäußert , daß nun alle Fernstehenden ihr
wahres Verhältnis erfahren , daß jeder wissen solle,
daß sie nur Albert Trensings Pflegetochter, nicht
aber leibliches Kind war.

Der Meister hatte zu diesem Wunsche oerwnn
dert den Kopf geschüttelt und ihn nicht begriffen.
Aber er hatte Inge nicht widersprochen, als sie
selbst dafür sorgte, daß die Fremden und Näher¬
stehenden nun allmählich erfuhren , daß sie seine
Tochter nicht war.

Das Erstaunen darüber war allgemein . Denn
jeder hatte gedacht, -daß Albert Trensing in seiner
New Uorker Zeit ein kurzes Jahr -vermählt ge¬
wesen sei, und daß Inge aus dieser Ehe stamme.
Nun erst, durch die späte .Heirat dieses seltsamen
Mannes , erfuhr man die Wahrheit.

Inge war sehr viel ernster geworden , sehr viel
stiller. Biel reifer -und bewußter erschien sie als n-och
vor ganz kurzer Zeit . Die Patienten sprachen
darüber , und alle meinten , daß diese späte Heirat
des Pflegevaters kein Glück für Inge fein könne.

Auch die Angestellten des Sanatoriums sahen
den Einzug einer neuen Herrin nicht gern . Um die
Wirtschaftsführung hatte Inge sich niemals ge-
.kümmert, sie überließ alles Frau Hübner , die
Richard Meißner Abrechnung schuldete, denn auch
Albert Trensing hielt sich von diesen Dingen fern
und hatte dem bewährten Freund « den wirtschaft¬
lichen Oberbefehl übertragen.

Run war Frau Hübner besorgt zu Inge ge-
kymmen mit der Frage , wie es in Zukunft werden
würde . Sie , die so lange Jahre hier nun schon
selbständig geschaltet und gewaltet , konnte sich der
jungen Frau doch nicht gut unterordnen . Auch di«
Mädchen und sonstigen Anaeitellten dachten alle das
gleiche, es herrschte allgemeine Beunruhigung und
Sorge über die Zukunft.

Inge beruhigte sich. Soweit sie die verwöhnte
und elegante Iris kannte, glaubte sie nicht, daß diese
die Sorge um diesen -großen und komplizierten
Haushalt auf sich zu nehmen gewillt sei. Wahr¬
scheinlich würde alles in den gewohnten Bahnen
weitergehen .. Aber auch sie konnte ja nur ver-

.muten , nicht wissen.
Sie sah die Tafel entlang , die meisten Patienten

zeigten frohe Mienen . Doch nein , auch trübe
Blicke sah sie. Das war bei jenen Mädchen oder
Frauen , die sich selbst Hoffnungen auf Albert
Trensing gemacht hatten . Es gab ihrer ja genug.
Inge seufzte. Die armen Dinger , dachte sie mit¬
leidig . Früher hatte sie über diese Frauen ge¬
fächelt und wohl auch gefpöttelt . Heute fühlte sie
«ine Aehnlichkeit zwischen ihrem Geschick und dem
eigenen.

Was abe - hatte sie selbst denn erhofft und er¬
wartet vom Leben ? Nichts Neues , nichts anderes
Rur , daß alles fv bleiben sollte, wie es war , ewig,
-ewig so bleiben. Und das war zuviel gewesen.

Inge hob die Tafel auf. In einer halben
Stunde würden Albert Trensing und seine Gattin
hier sein. Das junge Mädchen gab noch einige An¬
ordnungen , dann flüchtete sie in die Stille zu
jRichard Meißner.

Er saß bei der- rotoerhangenen Lampe und
lächelte ihr entgegen. Und übersah absichtlich den
gequälten Zug um Inges Mund und die Trauer
ihrer Augen. Er sagte mit froher und leichter
Stimme:

Das ist recht, Inge , daß Du Dich hübsch und
festlich gemacht hast heute. Das -wird den Vater

^suen . _ j „
klär. - . - ----- • - -

Nennen Sie ihn nicht so, Onkel Meißner , er ist
es ja nicht.

Natürlich ist er es Dir , Kind. Auch dem
Pflegevater albt man diesen Namen . Warum
sollen wir anders von ihm sprechen, als wie Dil ihn
anreden wirft , Inge?

Ich werde ihn nicht mehr so nennen.
Aber , Inge , Kind. Wieder so bitter ? Es

würde ihn tief schmerzen und verletzen, wenn er
diese Anrede vermissen müßte in Zukunft . Du
muht Dich überwinden , Inge.

Sie seufzte und meinte leise: Ich will es ver¬
such en.

Er sah ihr tief und forschend in die Augen.
Ist es so schlimm, kleine Inge?

Ach, Onkel Meißner , so schlimm, so schrecklich
schlimm, wi-e ich es nicht sagen kann. In mir ist
eine einzige, große Traurigkeit . Glauben Sie mir
ich habe dagegen gekämpft, ich habe mir tausendmal
gesagt, daß ich kein Recht habe, unglücklich zu sein.
M»er ich bin es.

Ach, Sie können mich nicht verstehen. Keiner,
keiner kann mich verstehen.

Ick) kann es, Inge.
Seen Ton klang fo seltsam, seine Augen blick¬

ten verschleiert. Die Ahnung kam ihr plötzlich, daß
auch im Leben dieses nahen und geliebten Freun-
oes vielleicht noch manches war , was sie nicht
kannte mtö was Trauriges in sich schloß. Aber sie
war zu sehr mit ihrem Leid beschäftigt, um diesem
Gedanken nachzuhängen.

Draußen wurden Stimmen laut.
Ich glaube , sie kommen, sagte Inge und erhob

sich. Richard Meißner sah, daß sie zitterte , daß sie
ihre ganze Willenskraft zusammenreißen mußte,
um stark zu bleiben in dicher schweren Stunde.

Sie nickte chm mst wehem Lächeln zu, dann
ging sie hinaus.

Die Patienten hatten sich in der großen Halle
aufgestellt, hinter ihnen stand das Personal , um
die Heimkehrenden zu begrüßen . Die Kinder
waren schon zu Bett gebracht, nur Elfriede im
weißen Kleidchen, einen großen Rosenstrauß in den
Händen , stand unruhig und erwartungsvoll unter
den Erwachsenen.

Als sie Inge sah, flüchtete sie sich an ihre Seite.
Und so, das Kind an der Hand haltend , trat Inge
vor, stand als erste ganz vorn in der Halle.

In diesem Augenblick fuhr der Wagen vor, der
das Paar brachte. Albert Trensing sprang heraus,
hob Iris aus den Polstern , zog ihren Arm in den
seinen und führte sie in ihr neues Heim.

Sie waren beide überrascht und erfreut über
den festlichen Empfang » den- man ihnen bereitet
hatte. Elfriede trat vor , sagte ein wenig unsicher
und von Inge unterstützt ihr kleines Gedichtchen
und flog dann in die Arme der Mutten die sie
lange und stürmisch küßte.

Mein Herzenskind, mein Süßes , wie habe ich
mich nach Dir gesehnt.

Albert Trensing hatte Inge in die Arme ge¬
nommen , aber als er sie kästen wollte wie in
früheren Tagen , da senkte sie das Haupt tief, sodcrf
seine Lippen nur ihre Stirn und ihr dunkles Haar
berührten . Sie wollte diese Lippen nicht auf ihren
Wangen fühlen, die vielleicht noch glühten von den
Küssen der anderen Frau . Der Meister aber war
befremdet und betroffen.

Aber nun begrüßte er seine Patienten , seine
Mitarbeiter , seine Angestellten, er hatte keine Zell
mehr , an Inge zu denken.

Und nun ließ auch Iris ihr Kind aus den
Armen und wandte sich den Patienten zu, von
denen sie einige schon kannte und denen sie zum
Teil jejst durch Inge vorggstellt wurde.

Nein , die Gerüchte, die über sie im Umlauf
waren , hatten nicht übertrieben und .nicht gelogen.
Diese Frau war schön, blendend, verführerisch schön.

Das Glück der Liebe hatte sie jünger , sieges-
stcherer und froher gemacht, als sie es zuvor ge-
wesen. Ein Leuchten, ein Strahlen ging von ihren
blauen Augen, von ihren rotglodenen Haaren aus.
Man mußte soviel Liebreiz Und Anmut bewundern.

Als die Begrüßung vorüber war , nickte der
Meister seinen Patienten zu: Bis morgen denn
also, meine Herrschaften, sagte er.

Man war enttäuscht. Man hatte damit ge¬
rechnet, daß er den ersten Abend unten im Saal
verbringen würde. Er sah die Enttäuschung in den
Mienen und es tat ihm leid, Iris das Versprechen
gegeben zu haben, diesen ersten Abend in ihrem
Heim ihr zu widmen.

Aber schon nahm sie seinen Arm . Komm,
Bert , ich bin io begierig, unsere Wohnung zu sehen.
Sie nahm Elfriede an ihre Hand.

So , Inge , nun muht Du uns unser Reich
-zeigen, sagte Trensing.

Wollt ihr nicht lieber allein hinauf gehen und
allein bleiben am ersten- Abend? fragte Inge.

Iris sah ihren Gatten bittend an, ja, Inge
batte Recht, so würde es am schönsten sein. Aber
Albert Trensing schüttelte lächelnd den Kopf:

Was für ein dummer Gedanke, kleine Inge.
Du gehörst zu un» und bleibst bei uns . Ich habe
Dich jetzt lange genug entbehrt.

Ein Gefühl der Eifersucht flammte mst in
Iris ' Herzen-, wie sie es manchmal schon in den letz¬
ten Wochen empfunden, wenn Albert zu oft und zu
innig von Inge gesprochen. Denn seit sie wußte,
daß Inge ihres Gatten Tochter nicht war . sah sie
das Mädchen und ihr Verhältnis zu Albert Tren¬
sing mit anderen Augen an als vorher . Ihr Mann
sollte nicht zu sehr an Inge hängen , er sollte ihr
ganz und ausschließlich gehören.

Sie fuhren im Fahrstuhl herauf und betraten
ihr Reich. Iris war zufrieden . Ja , es war alles
so geworden , wie sie es gewünscht und angeordnet
hatte.

Iris war erfreut über btf -Blumenschmuck und
nick!« Inge zu: Dank, Inge , herzlichen Dank für
alle Mühe , die Du Dir um unser Heim gegeben
hast. Run wollen wir vier in chm recht glücklich
fein.

Sie zog ihre Kleine fester an sich. Mein Elsen¬
kind ist müde. Sich nur , Bert , was sie für Fort¬
schritte gemacht hat in diesen drei Wochen.

Er nickte läckMnd: Unter Inges bewährter Lei¬
tung . Ja , mit Elfe können wir zufrieden fein. Ich
habe viel mit Dir 'zu besprechen, Inge . Du mußt
mir über alles ausführlich berichten. Ich habe da
unten auch neue Gesichter gesehen, neue Fälle , ich
werde viel zu tun haben.

Aber nicht gleich heute abend damit ansangen,
rief Iris , nein, der Abend gehört mir noch allein
Ich übergebe Else nur schnell ihrem Mädchen und
befreie mich ein wenig vom Reisestaub. Dann
komme ich wieder zu Euch.

Sie nickte ihnen zu und ging hinaus.
Du hast mir sehr gefehlt, kleine Inge , sagte der

Meister und trat auf sie zu. Ich glaube, es war
wirklich unsere erste Trennung im Leben. Und vor¬
läufig wenigstens unsere letzre, denke ich In Zu¬
kunft wirst Du mst uns reifen.

Habe ich Dir -wirklich gefehlt? fragte sie zwei-
felnd. Hast Du überhaupt Zeit gehabt, an mich zu
Lenken in Deinem -Glück?

Ja , ist es nicht merkwürdig , Inge ? sagte er
nachdenklich. Ich war so glücklich und dachte doch
oft und oft an Dich. -Meine Zeit war so schön aus¬

gefüllt und deunoch fehltest Du mir . Du bist eben
mein zweites Ich geworden , und ich kann gar nicht
mehr ohne Dich fein.

Wieder wollte er sie in die Arme schließen und
st« küssen. Doch sie entwand -sich ihm.

Witte nicht, murmelte sie.
Aber Inge , was ist denn ? Warum weichst Du

meinen Zärtlichkeiten aus ? Noch immer zornig,
Kind, noch immer nicht verwunden- und nicht ver¬
gessen?

(Fortsetzung folgt.)

Smmas.
Uerdingen. Eine der größten deutschen

^uckerraffinerien , die Fabrikanlagen der Firma P.
Schwengers -Söhne A.-G., sind Freitag nachmittag
niÄergebrannt . Das Feuer fand in den fertigen
und unfertigen großen Zuckervorräten reichliche
Nahrung . Die wertvollen Maschinenanlagen sind
vollständig vernichtet. Der Schaden ist unüberseh¬
bar . — Zu dem Brand wird noch mitgeteilt, daß der
Schaden aus 40 bis 50 Millionen Mark geschätzt
wird. Allein an Fertigfabrikaten sind dem ver¬
heerenden Element 20 000 Zentner Zucker zum
Opfer gefallen.

Ein entmenschter Sohn . Ein Bild grauerhaftcr
Verwahrlosung wird sich heute Montag vor dem
Schwurgericht des Berliner Landgerichts entrollen.
Es handelt sich um die bestialische Marterung und
Abschlachtung der eigenen Murter durch den nenn-
zehnzährigen -Arbeiter Franz Zagacki unter Beihilfe
seiner Geliebten , der sechzehnjährigen Gertrud Jobs,
die in dieser Sache als Jugendliche jchon einmal
vor der Strafkammer stand, dann aber zu gemein¬
schaftlicher Aburteilung dem Schwurgericht mit
überwiesen wurde. Die Angeklagten sind wegen
versuchten Mordes angeklagt. — Zagacki, der ein¬
zige Sohn einer Witwe, die in großer Liebe an ihm
hing, geriet während des Krieges in leichtsinnige
Gesellschaft. Im Frühjahr 1921 lernte er die sech¬
zehnjährige Jobs kennen, knüpfte mit ihr ein Lie¬
besverhältnis an und beherbergte das Mädchen ohne
Wissen der Mutter häufig nachts in seinem Hause.
Am 8. November machte die Mutter dem Sohne
heftige Vorwürfe wegen der Entwendung einer ihr
gehörigen Pelzjoppe, und darauf faßte der Sohn
den Plan , die Mutter umzubringen , sich mit der
Jobs noch einen vergnügten Tag zu machen und
nach Ausführung des Verbrechens sich und das
Mädchen durch Leuchtgas zu vergiften. Als gegen
1 Uhr mittags es wieder in der Küche zu einem
Wortwechsel zwischen Mutter und Sohn kam, er¬
griff dieser plötzlich ein Beil und schlug mit der
stumpfen Seite mehrmals auf den Kopf der Mutter,
die stark blutete und laut um Hilfe rief. Nun ver¬
suchte der Unmensch, ihr den Mund zuzuhallen und
sie am Halse zu würgen . Als ihm dies nicht gelang,
reichte ihm auf fein Geheiß die Jobs einen Mantel
und eine rot« Steppdecke; beide warfen diese Sachen
der Mutter über den Kopf und schleppten sie in das
benachbart« Schlafzimmer, wo -sie die Frau gewalt¬
sam in einen Schlafstuhl drückten und fest'yielten.
Da der Angeklagte sah, daß seine Mutter noch
immer lebte, schnitt er ihr mit einem Küchenmesser
die Pulsader der rechten Hand durch. Dann versetzte
ihr der Sohn mst einem langen Küchenmesser
mehrere Lungensiiche in die rechte Brustseite, wäh¬
rend die Jobs nach wie vor Mantel und Decke über
dem Kopf der Mutter festhielt. Ilm ihr endgültig
den Garaus zu machen, trugen beide Angeklagte die
arme Frau nunmehr ln das Nebenzimnler auf das
Bett , zogen ihr die Sachen vom Leibe, deckten hoch
Betten auf sie und -banden diese mit einer Schnur
fest um die Mutter herum. Dann öffneten sie alle
Schränke und durchwühlten die Sachen der Mutter.
Z . oeranlahtc die Jabs , sich die besten Sachen der
Mutter anzuziehen : er selbst entnahm der Brief¬
tasche -der Mutter die Bariäiaft von 1222 Mark.
Dann überließen di« Angeklagten die arme Frau
ihrem -Schicksal und machten allerlei Einkäufe. Frau
Z. aber war -wie durch ein Wunder am Leben ge¬
blieben. Es war ihr gelungen , sich von den Fesseln
zu befreien und durch das -Fenster ihrer im vierten
Stock belegenen Wohnung in der Linienstraße auf
das anstoßende Dach des Hauses zu klettern. Hier
erregte sie die Aufmerksamkeit von Passanten ; diese
alarmierten die Polizei , die sofort in die Wohnung
drang und beide Angeklagte verhaftete, als sie
zurückkehrten, um zu dem eingekauften Kuchen den
Kaffee zu kochen. Zagacki ist -der furchtbaren Tat
in vollem Umfange geständig. Die Verteidigung
hat darüber , ob die Tat in einem plötzlichen Wahn¬
sinnsblutrausch begangen worden ist, mehrere Ncr-
venspezialärzte geladen.

Banfes Mrlri.
Loblenz. Vom hiesigen amerikanischen Polizei¬

gericht wurden wegen Verkaufes von narkotischen
Stoffen an Angehörige der amerikanischen Be¬
satzung drei Personen aus Coblenz zu einem Jahre
Zwangsarbeit und zehntausend Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Trier . Die hiesige Strafkammer verurteilte den
Handelsmann Joseph Hubert aus Luxemburg wegen
verbotener Biehausfuhr zu dreizehn Jahren Zucht¬
haus und außerdem zu einer halben Million Mark
Geldstrafe. Gegen den der Beihilfe Mitangeklagten
Landwirt Trierweiler aus Godendorf wurde auf
drei Monate Gefängnis und dreitausend Mark
Geldstrafe erkannt . Hubert kaufte am 4. Januar
auf hem Trierer Markt vier Pferde , die er bei
Relingen über die Grenze schmuggeln wollte.

Sport und Spiet.
Fußball . Das Kreisspiel des Südmain -Kreises

ist nun endgültig auf den 30. d. Mts . in Offonbach
angesetzt worden . Hessen stellt folgende Mannschaft:
Tor Barthel -Biebrich, Verteidigung Vohwinkel-
Müller 1. Alemannia Worms , Läufer Dörr -Kastel
06, Freitag -Mainz 05, Kienel-Al. Worms , Sturm
Goßmann -Biebrich, Gangluff -Wiesbaden , Fest-
Höchst, Müller Svv . Wiesbaden , Högemeyer-Höchst.
— Bor 7000 Zuschauern spielte gestern die süd¬
deutsche Auswahlelf gegen die gleiche Norddeutsch¬
lands in München und unterlag ehrenvoll 2:3. —
Am gestrigen Sonntag trafen sich in Wien vor nicht
weniger als 70 000 Zuschauern die Ländermann¬
schaften Deutschlands und Oesterreichs zum fried¬
lichen Länderwettknmpf. Deutschland siegte ein¬
wandfrei mit 2:0 Toren.

AM Befnfiiiwi
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Bekanntmachung.
Die Mutterberatungsstunde wird am Mittwoch,

den 26. April ds. 3s ., nachmittags 3% Ähr, in der
Schule abgehalten.

Hochheim a. M„ 22. April 1922.
Der Magisttat. Ar zbächer.

Betrifft Ausgabe von gelben Kartoffeln.
Am Dienstag , den 25. April ds. 3s .. vorm, vo»

1%  bis 12 Uhr, werden im Spritzenhausdev atze»
Rathauses „gelbe Kartoffeln " ausgegeben, per Zent>
ner ausgelesen zu 265 M.

Hochhrim a. M., 22. April 1922.
Der Magistrat . Arzbach «r.

Urrzelgenlell.

im Aiörsheimer Gemsindsivaw.
Am Dienstag , 25. April , vormikhags 10 Ahr,

gelangen im hiesigen Gemeindewald in den Distrik¬
ten 39, 40 und 41 nachfolgende Nutzhölzer zur Ver¬
steigerung:
87 Stück Kiefern-Stämme mit 56,21 Fm . (Dlstr. 39)
25 Stück Kiefern-Stämme mit 17,75 Fm . (Distr. 4SI
12 Stück Buchen-Stämme mit 4,82 Fm . (Disir. 41)
111 Stck. Kiefecn-Shäinme mit 63.91 Fm . ('Diftr. 41)-

Zusammenkunft und Anfang : Achtstauüen-
schneist, Fiörshcimerwaldweg , Distr. 39, vormittag
10 Uhr.

Flörsheim a. M.. 19. April 1922.
Der Bürgermeister : L a u ck.

„Ich war am ganzen Leidemi!

haftet, welche
" mich durch daS ewige
JuckenTag u. Nacht peinigten
In 14 Lagen hat ouckor 'o
Patent -MesSizinßi-Seiio das
Übel beseitigt. Diese Seife
ist Hunderte wert . Serg . SR."
Dazu Zuskooh -Crerae (nlcSjt
fettend u. fetthaltig ).In allen
Apotheken. Drogerien und
Harfümerien erhältlich.

MilMS
gleich welch. Branche,
gingeheud und existen-.»
rieten » in Start oder
Land gegen hohe An¬
zahlung zu rauten ge¬
sucht . Angeb. u N-.867
Ann.-Exo. Monopol <8.
m. b. ., Frankfurt a.M,

GutteutltraNe 83,
Pofffchtießfach leg.

Vnmnr ii im,,ii!iiiu mm

Für alle uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeitsfeier zuteil gewordenen Glück¬
wünsche, Geschenke und Ehrungen, be¬
sonders der Jahresklasse 1872, sowie
dern Gesang -Verein „Germania“, sagen

herzlichen Dank

Änton Idstein und Frau.
Hochheim a. M., den 24. April 1922.

Geübte

Hl MWi«
sofort gesucht. Zu melden:

WreilkWkil MB Sniffel
Erbenhcim,  Wiesbadener Straße 47.

bringe ich hiermit zur Kenntnis, d .-ß ich die
nach den neuesten Erfahrungen abjgtt-
äoderte Konstruktion der

Qrfla'scheu Italiener
aus der Fabrik v Carl PS alz , Ludwigs“
hmfen zu billigsten Original fabukpr eisen
iiefcre und an vorhandenen Apparaten die
Umäaderuti ^ in das neue System selbst
vorn -hrne Es werden hieiduich sowohl
Frachtkosten als Zeit gespart und das um -tä-d-
fiche Einschicken der Apparate in die Fabrik
vermieden.

Da sich die neue Konstruktion besonders
auch für das Dr. Sturm’sche Heu- u. Sauer-
wurmrnittä vor -üglich eignet, bitte ich die
Apparate zur Aenderurtg gefl. jetzt schon zu
bringen.

Thomas Nikolai,
Schmiedemeister, Kßdessiieiasa a „ RSs.

Todes-t Anzeige.

I

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen,
unsere lieb-, treusorgcnde Muti - r, Eroßmuttcr,
Schwiegermutter , Schwägerin , Schwester und
Tante , Frau

Anna Siegfried
geh. Maurer

noch kurzem, schwerem Leiden gestern abend
8 Ubr im 64 LebenrjaHre zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hachhelm a. M , 24 April 19! ?.

Beerdiaung : Mittwoch mittag 12 Uhr vom
Sterbshanfe HIntergallc 80. 1. SeeUnamt

am gleichen Tage vormittags 77« Uhr.
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